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Expedition :
Karl Friedrick - Straße Nr . 1t (Frrnsprcch-
anichlufi Nr . 951, 95L, 953, 954 ) , woselbst auch

Anzeigen üi Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 „äk 50 H ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr emgerechnet , 3 67 H :

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroMerzog

haben unterm 4. Oktober 1913 gnädigst geruht , den
Amtmann Or . Gustav Hecht in Pforzheim nach Walds¬
hut zu versetzen und den Regierungsassessor Otto Nau¬
mann von Heidelberg unter Verleihung des Titels
Amtmann dem Großh . Bezirksamt Pforzheim als Be¬
amten beizugeben.

Das Ministerium des Innern hat unterm 4 . Oktober
1913 den Oberrevisor Oskar Waizencgger in Mann¬
heim zum Bezirksamt Pforzheim , und

Len Oberrevisor Ludwig Schmitt in Pforzheim znm
Bezirksamt Mannheim versetzt.

Die Neuwahlen zur II . Kammer der Standeversamm -
lung betr.

Zu Wahlkommissären für die Neuwahlen zur II . Kam¬
mer der Ständeversammlung werden an Stelle des durch
Krankheit an Wahrnehmung des Amts als Wahlkommis¬
sär verhinderten Großh . Amtmanns Büchelin in Mann¬
heim der Großh . Amtmann Gustav Wöhrle in Mannheim
für den 56 . Wahlkreis (Schwetzingen) ,

an Stelle des dienstlich an Wahrnehmung des Amts als
Wahlkommissär verhinderten Großh . Oberamtmanns vr .
Jmhoff der Großh . Amtmann Friedrich Höchstetter in
Mannheim für den 64. Wahlkreis (Wiesloch , Bruchsal)
und

an Stelle des inzwischen nach Bühl versetzten Großh .
Oberamtmanns Zoller der Großh . Oberamtmann Wern -
Her Freiherr von Rotberg in Adelsheim für den 73. Wahl¬
kreis (Wertheim , Buchen , Tauberbischofsheim) ernannt .

Dies wird mit Bezug auf die Allerhöchste Entschließung
vom 5. August 1913 Nr . 688 — Staatsanzeiger vom 15.
August 1913 Nr . 221 2 . Blatt — hiermit bekannt gegeben .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

von Bodman . Or . Häußner .

Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft.
In der Genofsenschafisversammlung vom 29 . Septem¬

ber 1912 wurden auf die Dauer von 4 Jahren zu Vor¬
standsmitgliedern die Herren

1 . Forstmeister Rau -Pforzheim ,
2. Bürgermeister Rall -Marbach,
3 . Bürgermeister Herbst-Hochstetten ,
4. Bürgermeister Hoshcivz-Spöck ;

zu Stellvertretern die Herren
1 . Forstmeister Schimpf - Bruchsal,
2. Landwirt I . Morgenthaler - Fautenbach,
3. Freiherr von Stotzingen - Steißlingen ,
4. Ökonomierat Steingötter -Heidelberg und
5. Altbürgermeister Schaub - Muggensturm

gewählt .
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1913 .

Der Vorstand
der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenosseuschaft

A . Jung .

Nickt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 8 . Oktober.

* Rückblicke auf die internationale Politik .
Die österreichische« Parlamente .

Dem am 21 . Oktober zusammentretenden österrei¬
chischen Abgeordnetenhause in Wien ist die Aufgabe
gestellt, den sogenannten „Kleinen Finanzplan " durchzu¬
führen , nachdem der Reichsrat sich bereits seit dreiviertel
Jahre daran versucht hat . „ Finanzplan " entspricht dem ,
was wir „Finanzreform " nennen , und hat mit den deut¬
schen Aktionen das gemeinsam, daß er mehrere Gesetz-
entwürfe umfaßt , die u . a . eine Erhöhung der Branmwein -
steuer und eine Reform der Einkommensteuer enthalten .
Die Finanzfragen sind nicht nur für das gemeinsame
Parlament Cisleithaniens , sondern auch für die Kron-
länder von Bedeutung . Das kaiserliche Patent vom 12.
September hat nur sechs von den siebzehn Landtagen ein-
berusen, nämlich die von Niederösterreich, Salzburg ,

Vorarlberg , Kram , Tirol und Görz . In den drei erst¬
genannten ist die Landesvertretung fast rein deutsch , in
Krain ist sie fast einheitlich slowenisch . In Tirol sind die
nationalen Kämpfe nicht unbekannt , doch werden hier die
Deutschen durch Wahlrechtsfragen auch unter sich noch ge¬
spalten . Im Görzer Landtage endlich hat sich eine eigen¬
artige Kreuzung der Parteien : slowenische und italienische
Liberale , slowenische und italienische Klerikale vollzogen.
Infolge dieser Zerrissenheit ist die Arbeitsfähigkeit der
Landesvertretungen von Tirol und Görz nicht gesichert ,
auch in Krain ist sie infolge der Gegensätze von Klerika¬
lismus und Radikalismus bedroht. Dadurch wird jedes¬
mal das Budget und die ganze Finanzverwaltung gefähr¬
det . Von den bisher genannten Kronländern haben Nie¬
derösterreich , Salzburg und Vorarlberg noch ein Landes¬
budget ohne Defizit . Als viertes und letztes kommt hin¬
zu ein ebenfalls rein deutsches Kronland : Oberösterreich.
Hier sind die deutschen Parteien ebenfalls durch Wahl¬
rechtsfragen gespalten : die Deutschfreiheitlichen sehen die
Wahlrechtsänderungen , die eine Mehrheit , bestehend aus
Klerikalen , Christlichsozialen nnd Sozialdemokraten , vor¬
nehmen will, als Verschlechterung an und treiben Obstruk¬
tion . In Böhmen hat die Finanzlage unter den überaus
heftigen nationalen Kämpfen ganz besonders gelitten .
Der Landtag ist aufgelöst, ohne daß Neuwahlen anbe¬
raumt wurden . Unter Suspendierung der böhmischen
Autonomie ist eine „K . K . Landesverwaltungskommis¬
sion " eingesetzt worden. Die Ausgleichsverhandlungen
unter den Nationalitäten sollen nun beginnen . Es gilt
dabei, die . deutschen Parteien wieder für die Mitarbeit
zu gewinnen, die in seltener Einmütigkeit sich gegen die
Person des Statthalters von Böhmen , des Fürsten von
Thun , und die von ihm vertretene Politik gewandt haben.
Entscheidende Erfolge dieser Bemühungen sind vor dem
Beginn der Beratungen des Wiener Reichsrats kaum zu
erwarten .

Schwede« ««d Norwegen .
Die Beziehungen zwischen Schweden und Nor¬

wegen waren nach der Auflösung der Union naturge¬
mäß zunächst nicht besonders freundlich . Seitdem haben
sich die Beziehungen gebessert . Von amtlicher schwedischer
Stelle ist bereits vor einiger Zeit auf die unbedingte So -
lidarität Schwedens mit Norwegen für einen bestimmten
Ernstfall hingewiesen worden . Es geschah das in einer
Rede , die der schwedische Minister des Äußern in der
Zweiten schwedischen Kammer bei Erörterung eines so¬
zialdemokratischen Neutralitätsvorschlags hielt . Er sagte
damals : „Man kann die Eventualität nicht übersehen,
daß Norwegen von einer fremden Macht angegriffen
wird , und zwar unter solchen Umständen , daß auch wir
dadurch in unseren Lebensinteressen bedroht werden . Wir
werden dann im eigenen Interesse veranlaßt sein, Nor¬
wegen unsere Hand zur Bekämpfung des gemeinsamen
Feindes zu reichen .

" Es gibt auf der skandinavischen
Halbinsel Politiker , die darüber hinaus ein Vsrteidi -
gungsbündnis beider Länder wünschen . Der schwedische
Minister des Äußern hat sich diesen Plan nicht zu eigen
gemacht und auch der norwegische Ministerpräsident hat ,
als er kürzlich in Alesund einen Vortrag hielt , diesen Ge¬
danken ausdrücklich von sich gewiesen. Er meinte , daß
diejenigen, die ein förmliches Verteidigungsbündnis
wollten, sich Wohl nicht klar seien , welche Verpflichtungen
ein solches hinsichtlich der Landesverteidigung und der
auswärtigen Politik Norwegens mit sich bringen würde ;
man würde auf diese Weise eine Art neue Union bekom¬
men , die keineswegs erwünscht sei. Dagegen versicherte
der Ministerpräsident , daß Schweden niemals in Nor -
wegen einen Feind im Rücken haben werde und daß sich
sehr Wohl Fälle denken ließen, in denen Norwegen ge¬
willt sei, Schweden gegen einen übermächtigen Feind zu
unterstützen. Damit ist in Schweden und Norwegen das
gleiche Prinzip proklamiert worden .

Die Sage auf dem Balka « .
Die Wetterwolke steht noch immer über dem Balkan .

Sie ist nicht so sehr durch einzelne griechisch-türkische
Streitfragen zusammengeballt, als vielmehr durch das
Vorhandensein des türkischen Heeres in Thrazien herauf¬
beschworen . In diesem Heere gibt es Elemente mit hoch¬
gemuter Stimmung und Unternehmungslust . Sie wollen
die Bahn des Erfolges , die sich ihnen nach dem Tiefstand
vom Sommer wieder eröffnet hat , weiter hinaufschreiten ;
sie wollen die Truppen nicht eher auseinandergehen las¬

sen, als bis ein neuer Schlag geführt ist . Man braucht
diese Gesinnung nicht zu schelten, aber die türkische Re¬
gierung wird unter politischem Gesichtspunkte von dem
Vorwärtsdrängen wenig erbaut sein . Sie muß weiter
sehen . Auch wenn sie eines militärischen Erfolges über
die Griechen sicher zu sein glaubt , muß sie sich sagen, daß
bei einem gemeinsamen Vorgehen der Türkei und Bul¬
gariens sich sofort auch Serbien und weiterhin voraus¬
sichtlich Rumänien rühren würden. An der kaukasischen
Grenze drohen von Rußland her Verwicklungen. Über
diese Aussichten kann die türkische Regierung nicht achtlos
hinweggehen. Ihr eigenes Interesse weist sie nicht auf
die Wiederaufnahme des Krieges. Wenn die Jnselfrage
ein Maßstab für die mehr oder weniger kriegerischen Ab¬
sichten der türkischen Regierung ist, so könnte man aus
der jetzigen Haltung auf Frieden schließen ; denn wenn
auch gerade in der abgelaufenen Woche sehr viel vom Ge¬
genteil zu hören war , so scheint es doch noch nicht , als
wenn die Türkei die Jnselfrage jetzt ernstlich aufrollen will .
Gewiß sind auch die anderen Streitfragen , namentlich das
Schicksal der bis heute türkischen Staatsbürger von grie¬
chischer Nationalität sehr schwierig . Man vermag sich
zunächst nicht vorzustellen , wie die Türkei diese vielen
Tausende aus ihrem Staatsverbande entlassen oder ihnen
sowohl ein griechisches wie ein türkisches Staatsbürger¬
recht zuerkennen könnte , aber wenn beide Länder sich auf
den Verhandlungsboden begeben , werden sie vielleicht
doch langsam vorwärts kommen . Zum Ort der Vorhand -
lungen ist diesmal Athen gewählt und am 6 . Oktober ist
der osmanische Unterhändler hier eingetroffen.

Serbiens Haltung hat in letzter Zeit keinen unmittel¬
baren Anlaß zur Unruhe gegeben . Es scheint die alba¬
nischen Grenzen achten zu wollen , und was von der Be¬
gegnung des serbischen Ministerpräsidenten Paschitsch mit
dem österreichisch- ungarischen Minister Grafen Berchtold
verlautet , läßt eine friedliche Entwicklung der Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern nicht ausgeschlossen er¬
scheinen , deren Gegensätzlichkeit in den hinter uns liegen -
den Jahren mehrfach sehr scharf hervorgetreten ist.

Der erste erwählte Präsident Chinas .
China hat sich seinen Präsidenten in der Person dessen

gegeben , der seit dem Sturze der Mandschudynastie die
tatsächliche Gewalt ausgeübt hat. Juanschikai ist
auf fünf Jahre verfassungsmäßiger Präsident der chine¬
sischen Republik. Damit ist der Zeitpunkt gekommen, wo
die Mächte die formelle Anerkennung der neuen Staats¬
form aussprechen können . Von deutscher amtlicher Seite
ist schon vor Monaten im Reichstage erklärt worden , daß
die Anerkennung auf den Akt der Präsidentenwahl fol¬
gen werde . Es ist daher kaum richtig , Großbritannien
ein besonderes Verdienst um die rasche Anerkennung zu¬
zuschreiben , wie es in der „Times " geschieht. Die Mächte
gehen gemeinsam vor und es erscheint nicht angemessen,
einer einen Vorrang vor einer anderen zuzuerkennen .

Der Ursprung der Türken .
* Gegenwärtig , da der letzte Glanz des einst gefürchteten

Türkentums zu schwinden droht, wendet sich der Blick gern
in jene fernen Zeiten zurück, da die nachmaligen Osmanen
zuerst auf die Schaubühne der Geschichte traten . Über die
näheren Umstände , unter denen dies geschah , lesen wir in
der von Erwin v . Baelz überarbeiteten Geschichte Hoch¬
asiens in der soeben erscheinenden , von Armin Tille
herausgegebenen zweiten Auflage von Helmolts
„W eltgeschichte " (Verlag des Bibliographischen In¬
stituts in Leipzig) das folgende :

Die Herrschaft der Jen jen (Gun gen , Schuan Schuan ) ,
eines Mischstammes , der anscheinend auch Trümmer sibi¬
rischer Urvölker in sich ausgenommen hatte , sprachlich aber
zur türkisch-tatarischen Rasse gehörte , brachen die Tür¬
ken (Tu kiu) , ein Volk, das bezeichnenderweise am Altai
zur Macht gelangt war . Allerdings gehörten die Türken
keinesfalls zu den alten Kulturträgern jenisseischen Stam¬
mes am Altai , sondern waren echte Nomaden mongoli¬
scher Herkunft, wahrscheinlich einer jener Trümmer des
großen Hunnenvolkes, die allmählich wieder an Volkszahl
und Ansehen Zunahmen ; aber zweifellos waren die Me¬
ta l l s ch ä tz e des Altai ein Machtmittel, das sie zu nutzen
wußten , mögen sie nun selbst sich mit der Ausbeute und
dem Schmieden beschäftigt oder ihren altansässigen Unter¬
tanen diese Arbeit überlassen haben . Daß die Jen jen bei



dem ausbrechenden Kampfe die Türken als „ihre
Schmiede" bezcichneten , war vielleicht nur ein absichtlicher
Hohn und mag der Wirklichkeit nicht ganz entsprochen ha¬
ben . Indes ist zu bedenken , daß bei den Nomadenstäm-
meu Hochasiens die Tätigkeit des Schmiedes in hohem
Ansehen gestanden hat , und daß in der mongolischen Über¬
lieferung selbst der sagenhaft gewordene Volksheld Dschen-
gH . Khan als Schmied erscheint . Jedenfalls hat sie den
Mtallschätzen zu dankende bessere Bewaffnung mit Pan¬
zern , Helmen, Schwertern , Lanzen und den merkwürdigen
„siegenden Pfeilen " den ursprünglich nicht sehr zahlrei¬
chen Türken die Überlegenheit über ihre Gegner zum gu¬
ten Teil verschafft .

Die Stammessage der Türken leitet die Herkunft des
Volkes von einem Knaben ab , den eine Wölfin säugte :
diese Überlieferung , die an die Geschichte des Romulus
und Remus erinnert , geht Wohl wie diese auf totemistischc
Bräuche zurück : goldene Wolfsköpfe waren die Feld¬
zeichen der Türken . Die nüchternen chinesischen Berichte
lassen die Türken von den Aschin (Asona ) abstammen,
Hunnen , die sich nach ihrer Vertreibung aus China durch
die We -Dynastie unter den Schutz der Jen jen gestellt
hatten und von diesen 439 an den südlichen Hängen des
Altai angesiedelt Wörden waren . Von chinesischer Kultur
scheint bei ihnen nicht viel haften geblieben zu sein ; da¬
gegen dürften sie von den Uiguren einige Gesittung aus¬
genommen haben, worauf die Annahme der uigurischeu
Schrift hindeutet . Eine willkommene Gelegenheit zu
weiterem Ausgreisen boten ihnen die Fehden zwischen den
nördlichen Uiguren und den Jen jen. Bei deren erstem
Zusammentreffen (490) verhielten sich die Aschin oder die
Türken , wie sie nun besser genannt werden , noch ruhig ;
als aber 536 ein Uigurenheer ostwärts zog und hierbei
das türkische Gebiet berührte , brach der damalige Herr¬
scher der Türken , Tu min , über sie her, besiegte sie und
vereinigte den ganzen Stamm von 60000 Jurten mit
dem seinigen. Die Leichtigkeit , mit der diese Verschmel¬
zung vor sich ging , ist bezeichnend für das Jneinander -
flietzen der Völker auf den grenzenlosen Steppen Hoch¬
asiens . Tu min war nunmehr imstande, den Jen jen,
deren Macht ohnehin längst erschüttert war , Trotz zu bie¬
ten , nachdem der Herrscher der Jen jen die Werbung Tu
mins um eine seiner Töchter verächtlich abgewiesen hatte .
Der Untergang des Reiches der Jen jen er¬
folgte 552 , und das neue türkische Herrschervolk übernahm
jetzt die Führung der hochasiatischen Nomaden, deren Ver¬
hältnisse im übrigen sich dadurch nur wenig änderten .

Da die herkömmlichen Angriffskriege gegen China an
dessen diesmal festgeschlossener Macht scheiterten , wandten
sich die Türken nach dem Westen , wohin die Hunnenzuge
allen Nachfolgern den Weg gezeigt hatten ; waren doch
selbst uigurische Scharen um 463 bis zur Wolga vorge¬
drungen . Die Türken unterwarfen zunächst Sogdiana ,
wo noch immer die Nachkommen der Jue tschi die Vorherr¬
schaft behauptet und selbst nach dem Tarimbecken überge¬
griffen hatten . Damals bestanden in Sogdiana neun
Staaten , die Von Fürsten aus der Dynastie der Tschan wu
(Jue tschi ) beherrscht waren , und als deren mächtigster
Samarkand galt ; in Taschkent , Ferghana und Khwarism
saßen andere Dynastien auf den Thronen . Mit der Er¬
oberung dieser Kleinstaaten , die übrigens schwerlich ganz
verschwanden , gewannen die türkischen Herrscher ein In¬
teresse am Westhandel und namentlich an der Seidenaus¬
fuhr aus Sogdiana , die von den Persern damals ver¬
hindert wurde , wahrscheinlich weil man in Persien selbst
die Seidenraupenzucht lebhaft betrieb und zugleich auf
dem Seeweg Seide aus China bezog . Der Versuch , durch
Unterhandlungen die Perser zur Nachgiebigkeit zu be¬
wegen , führte zu langwierigen krigerischen Verwicklungen.
Man knüpfte nunmehr unmittelbare Verbindung mit den
Byzantinern an , denen an einer Sprengung des per¬
sischen Handelsmonopols ebenfalls gelegen sein mußte
(569) . Eine türkische Gesandtschaft gelangte nach Kon¬
stantinopel , worauf sich Simarkh (Zemarkh) im Auf¬
träge des byzantinischen Kaisers Justinus II . nach der
am Altai gelegenen Residenz des türkischen Großkhans
begab. Wir haben von ihm eine ausführliche Beschrei¬
bung seiner Reise und der Kämpfe der Türken gegen die
„Weißen Hunnen " und die Perser , denen er zum Teil bei¬
wohnte : durch ihn erfahren wir auch, daß eben damals der
Westen des Tarimbeckens in die Gewalt der Türken fiel.
Später wurden auch die Byzantiner trotz ihrer vorsichtigen
Politik von den Türken schwer bedrängt , wie denn über¬
haupt die Zeit der türkischen Macht ein neues Anfluten
hochasiatischer Stämme gegen Westasien und Europa ein¬
leitet ; die Khasaren , die uni 626 nach Osteuropa vor¬
drangen , waren Wohl ein abgcsplitterter Teil des Türken¬
volkes .

Politische Übersicht .
Die braunschweigische Thronfolge .

* Von unserem Berliner Vertreter wird uns über die
Stellung der dortigen Regierungskreise zur braun¬
schweigisch enThconfolge berichtet : In hiesigen
Regierungskreisen hält man daran fest, daß in der braun¬
schweigischen Frage das sachlich Wichtigste vor der Hoch¬
zeit ini Kaiserhause erledigt und in dem Briefe des
Prinzen Ernst August an den Reichskanzler niedergelegt
ist . Dieser Brief hat seinerzeit auch die Öffentlichkeit be¬
friedigt . Es wäre nicht richtig, durch die Agitation von
Wölfischen Führern oder Unterführern die wohlüberlegte
Behandlung der Angelegenheit stören oder das bisherige
Ergebnis Umstürzen zu lassen . Nach wie vor muß zwi¬

schen dein welfischen Hause und der welfifcheu Agitation
unterschieden werden. Zu dieser Agitation muß .Stellung
genommen werden, aber es wäre falsch, der Agitation die
Bedeutung beizumessen , daß sie eine ganz neue Lage ^ge¬
schaffen hätte . Daß die welfische Agitation in Hannover
noch nicht beruhigt ist, wußte man bereits . Für die Er¬
ledigung der braunsAveigischen Thronfolge darf nicht
maßgebend sein , wie die welfische Agitation die Frage
ausieht, sondern wie die für die Thronfolge in Betracht
kommenden Personen und staatlichen Faktoren sie an-
sehen . Unter Liesen Faktoren wird über die Modalitäten
der Thronfolge noch verhandelt . Dabei ist u. a . der Ver¬
zicht des Herzogs von Cumberland auf seine braunschwei¬
gischen Rechte zu formulieren : seine Bereitwilligkeit dazu
ist in dem Briefe des, Prinzen Ernst August an den
Reichskanzler mitgeteilt worden,

Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Deutschen Reiche.
* Aus der im 3 . Vierteljahrsheft zur Statistik des

Deutschen Reichs, 1913 , veröffentlichten Zusammenstel¬
lung des Kaiserlichen Statistischen Amts der im 2 . Vier¬
teljahr 1913 beschauten Schlachttiere ergibt sich, daß der
Schlachtvieh- und Fleischbeschau unterzogen wurden :

im 2. Vierteljahr
1913 1912

Pferde und andere Einhufer 33 286 38 649
Ochsen 126 649 129 216
Bullen 136 M5 116 652
Kühe 392 305 421 820
Jungrinder über drei Monate alt 200 837 226 660
Kälber unter drei Monate alt 1166 269 1 309106
Schweine 4 175 992 4302 862
Schafe 440 973 464 938
Ziegen 176 308 204 236
Hunde 1184 1237

Die häusliche » Verhältnisse der unehelichen Mütter.
* Nach dem Bericht des Waisen- und Fürsorgeamts der

Stadt Bochum für das Geschäftsjahr 1912—13 hatten von
den unehelichen Müttern des Jahres 1913 32 zum zweiten
Male , 6 zum dritten Male und 1 zum fünften Male un¬
ehelich geboren . Aus den früheren Jahren hatten noch
28 Mütter zum zweiten, 3 zum dritten , 1 zum vierten
und 1 zum sechsten Male geboren. Bezüglich der Eltern
der Mündelmütter wurde feftgestellt, daß in 163 Fällen
beide Eltern lebten, in 53 Fällen beide Eltern tot waren ,
in 93 Fällen noch die Mutter lebte, in 44 Fällen nur noch
der Vater lebte, in 18 Fällen nichts zu ermitteln war ,8 Mütter waren selbst unehelich geboren.

Aus diesen Zahlen kann man mit Leichtigkeit den
Schluß ziehen, daß nicht wenig die häuslichen Verhältnisse
zu dem Fall der Mädchen beitragen . Wenn in 153 Fällen
beide Eltern noch lebten, so dürfte dennoch nicht zweifel¬
haft sein , daß eine Menge Mädchen schon allzufrüh der
elterlichen Obhut entzogen wird . Die Landflucht spielt
auch hier eine sehr wichtige Rolle. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß alle Mädchen, welche von auswärts , nament¬
lich aus dein Osten, nach hier kommen , sich in der ersten
Zeit ihres Hierseins in einem ordentlichen Haushalt eine
Stelle als Ganztagsmädchen verschaffen . Aber schon nach
kurzer Zeit , wenn sie einen Blick in den Großstadtbetrieb
bekommen haben, gehen sie, der strengen Aufsicht niüde,
nur als Halbtagsmädchen , um die übrige freie Zeit für
sich zu haben. Es werden dann sehr leicht Bekanntschaf¬
ten gemacht , und die Versuchung liegt nahe . Die über¬
wiegende Zahl der Mädchen sind Voll- oder Halbwaisen.
Namentlich treten die Fälle in den Vordergrund , in denen
der Vater gestorben und die Mutter Witwe ist. In sol¬
chen Familien ist es das Kostgängerwesen, welches den
verderblichen Einfluß ausübt . Die Witwen sind , wenn
sie sonst kein nennenswertes Einkommen haben, gezwun¬
gen , durch Halten von Kostgängern ihre Einnahmen zn
vergrößern ; in diesen Familien ist dann der Verkehr
der Kostgänger mit den übrigen Familienmitgliedern un-
vermeidlich .

* Ein erfundenes Kaiscrwort . Die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " meldet : Wie von mehreren Blättern
berichtet wurde , berichtete der in Teschen erscheinende
„Dziennik Cieszynski " aus einem Gespräch , das der Kai¬
ser bei seinen : Jagdaufenthalt in Osterreichisch -Schlesien
mit dem Bürgermeister Staniek von Karwin hatte , die
Äußerung : „Polen haben Sie auch da? Ta müssen Sie
ja recht tüchtig dreinhauen .

" Wir stellen fest, daß die
angebliche kaiserliche Äußerung dreist erfunden ist.

* Falsches Gerücht. Aus Dresden meldet das W .
T . -V . : Gegenüber dem Gerücht, dieser Tage seien
im Herrnskretschener Jagdrevier aus dem dichten
Gebüsch zwei scharfe Schüsse in der Richtung auf den Kö-
nig von Sachsen abgegeben worden, ist der „Landesdienst"

zu der Erklärung ermächtigt, daß an zuständiger Stelle
von einem derartigen Vorfall absolut nicht das Geringste
bekannt ist.

* Prinz Heinrich von Preußen war am Dienstag mittag
von Darmstadt auf Schloß Friedrichshof eingetroffen , um
seine drei Schwestern und ihre Familien zu begrüßen . Er
nahm an der Frühstückstafel teil und fuhr dann im Auto-
mobil nach Darmstadt zurück .

* Der „Reichsanzeiger" meidet : Dem japanischen Bot¬
schafter Baron Jshii wurde das Großkreuz des Roten
Adlerordens , dem deutschen Botschafter in London Für¬

sten Lichnowsky die Brillanten zum Noten Adlerorden
erster Klasse mit Eichenlaub verliehen.

* Znr Jahrhundertfeier. Der Arbeitsausschuß für die
Jahrhundertfeier in Jena ersucht um Verbreitung nach-
stehenden Aufrufs : „ Wohl aller Orten rüstet man sich,die Jahrhundertfeier der Leipziger Völkerschlacht am 18.
Oktober 1913 festlich zü begehen . In Jena sollen am 18.
Oktober, abends 6 Uhr , Feuer auf den Bergen angezün¬
det werden zur Erinnerung an die große Zeit vor hun-
dert Jahren . Durch ganz Deutschland müßten zur glei¬
chen Stunde die Feuer lodern , um Kunde zu geben , von
der einmütigen Begeisterung , mit der das deutsche Volk
der Helden jener großen Zeit gedenkt . Aus dem Herzen
Deutschlands heraus , aus Jena ertönt deshalb der Ruf :
laßt die Flammen allüberall zur gleichen Stunde zum
Himmel schlagen ! Gebt den Ruf weiter von Ort zu Ort ,
von Land zu Land und entzündet die Feuer am 18. Ok¬
tober, abends 6 Uhr .

"
* Deutschland und Jnanschikai . Zu der Meldung von

der Wahl Juanschikais zun: ersten verfassungsmäßigen
Präsidenten von China schreibt die „NorddeutscheAllgen:.
Zeitung "

: Bei den : Antritt seines hohen Amtes , das er
dem Vertrauen seiner Mitbürger und seiner erprobten
Tüchtigkeit verdankt , wird er von Deutschland mit auf¬
richtigen Glückwünschen begrüßt . . Schwere Ausgaben der
inneren und äußeren Politik warten der Lösung von sei¬
ner starken und klugen Hand . Wir hoffen , daß es ihm
vergönnt ist, seine Verdienste, die der Patriotische Führer '
des neuen China um sein Vaterland erworben hat , durch
weitere Leistungen für dessen Wohlfahrt zu vermehren.

* Die Fleischrinfuhr nach Berlin . In der am Dienstag
im Berliner Rathaus abgehaltenen Besprechung der ge- '
mischten Deputation zur Beratung von Maßnahmen ge - '
gen die Lebensmittelteuerung mit Vertretern der Ber¬
liner Vorortsgemeinden haben diese auch diesesmal ihre
Bereitwilligkeit zu dem Bezüge russischen Fleisches zu¬
gesagt.

* Dir Grenzüberschreitung bei Villiers - aux- Bois . Das
Generalkommando in Metz hat als Ergebnis der ein¬
gehenden Nachforschungen bei sämtlichen Truppenteilen
bezüglich der Grenzüberschreitung nunmehr festgestellt ,
daß es sich nicht un: einen Hauptmann mit einer Maschi¬
nengewehrabteilung handele, sondern daß ein erst kürz¬
lich hierher versetzter , einem Jägerbataillon angehöriger
Offizier , in der Gegend von Villiers - aux-Bois für kurL^
Zeit versehentlich französischen Boden betreten hat .

* Jugendschuh. Ein ländliches Jugendschutzhaus wird
in Altona errichtet. Es liegt eine halbe Marschstunde
vom Bahnhof Neugraben entfernt . Die Stadt Altona
hat 8000 M . Mr das Haus bewilligt , die übrigen 20 000
Mark sind durch Spenden beschafft worden . Rings un : ,das Haus ziehen sich Sport - und Spielplätze ; zugleich
dient es auch zum Übernachten bei Ferienausflügen . Von
verschiedenen Seiten wird angeregt , solche Jugendschutz¬
häuser im Freien in den verschiedensten Gegenden
Deutschlands zu errichten.

* Sozialdemokratischer Reservistenfang . Auf die Re¬
servisten ist , so wird der „ Berliner Sozialpolitischen Kor¬
respondenz" geschrieben , in den letzten Tagen seitens der
organisierten Sozialdemokratie eine lebhafte Jagd ge¬
macht worden . In allen Verilrauensmännerversamm -
lungen wurde darauf hingewiesen, daß keine Mühen ge¬
scheut werden dürften , um die Reservisten für die Ver¬
bände einzufangen . So weit das Resultat der Mühen
vorliegt , soll es für die Sozialdemokratie niederschmet¬
ternd sein . Jedenfalls ist bekannt, daß die Kadres der
Gewerkschaften und der organisierten Sozialdemokratie
in Berlin in den letzten 14 Tagen keine Verstärkung er¬
fahren haben. Wie es scheint , sind die Zeiten vorbei, wo die
Sozialdemokratie sich rühmen konnte, am 1 . Oktober durch
die Reservistenentlassung ihren Mitgliedcrstand erhöht zu
haben. _

* Ausland.
Bern, 7. Okt. Im Laufe der letzten Gebirgsmanöver im .

Kanton Graubünden protestierten zwei bünd -
lerische Bataillone , als sie bei einem Schneegestöber
auf dem Flucelapatz (250 Meter) nach Abbruch der Manöver,
während die Offiziere bei der Kritik waren, längere Zeit auf
den Abmarschbefehl warten mutzten , gegen diese Verzögerung
und betrugen sich disziplinwidrig . Oberst Wille , der
Kommandant des dritten Armeekorps , veröffentlichte in der ;
„ Neuen Züricher Zeitung" einen heftigen Artikel gegen die
Jndisziplin der Truppen und warf ihnen Kriegsunbrauch - ;
barkeit vor . Der Artikel , der in der Schweizer Presse und in
der des Auslands viel kommentiert wurde , war in : National¬
rate vor überfüllten Tribünen Gegenstand zweier Jnterpslla
tionen. Vital - Graubünden versuchte die Haltung der Truppen
mit Rücksicht auf die furchtbaren Wittcrungsvcrhältnisse zu .
entschuldigen . Der zweite Interpellant kritisierte die Truppen
scharf. Bundesrat Hoffmann, Chef des Militärdcpartements .
rügte scharf die Jndisziplin der Truppen. Die amtliche Dar¬
stellung der Vorgänge stimmten aber keineswegs mit der - ,
ienigen des Obersten Wille überein , der in seinem Artikel von
einer Revolte rede . Die Mannschaft sei nicht ohne Befehl, son¬
dern auf Befehl in die Kantonnements marschiert . Der Redner
betonte , daß die Instruktion der neu in der Schweiz ge¬
schaffenen Gebirgstruppen besondere Sorgfalt verlange. Be¬
vor die Einzelausbildung beendigt sei , dürften den Truppen,
keine außergewöhnlichen Strapazen zugemutct werden . Den .
Artikel Willes bedauere der Bundesrat. Zwar war seine Ab¬
sicht auf die Mängel in der Ausbildung Hinzuwesten , eine
gute , doch habe er in der Form Taktlosigkeiten begangen . Eine
Maßregelung der Offiziere lehne der Bundesrat ab, ebenso
das Verbot an die Offiziere, künftig öffentlich Militärische
Dinge in den Zeitungen zu besprechen, da die öffentliche Er¬
örterung über 'die Manneszucht und Kriegstüchtigkeit der
schweizerischen Armee ersprießlich sein könne. D,e Inter -
pellanten erklärten sich damit befriedigt.

Paris , 8. Okt . Der Konstantinopeler Berichterstatter
des „ Echo de Paris " meldet, eine bulgarische Persönlich¬
keit habe ihm erklärt , daß Bulgarien im Falle



eines türkisch , griechischen Krieges neutral
Kleiden werde. Sollten jedoch die Serben den Griechen
-u Hilfe kommen, so würde Bulgarien seine Neutralität
aufgeben und die Serben angreifen . Rumänien ,
das sehr gute Beziehungen zur Türkei unterhalte , werde
sich nicht in einen Krieg einmischen . Demselben Blatte
wird aus Janina berichtet , daß die Kaufleute von Santi
Quaranta angesichts der Haltung Italiens in der Epirus -
frage beschlossen haben, alle Handelsbeziehungen zu ita¬
lienischen Kaufleuten abzubrechen und sich nicht mehr der
italienischen Schisse zur Verladung ihrer Waren zu be¬
dienen.

Rom, 8. Okt. Di« „Agenzia Stefan i" meldet : General Finai
eroberte am Montag das feindliche Lager bei Buscsmal
und zerstörte damit das letzte Hauptquartier der Feinde in
der Chrenaika . Die Verluste der Italiener waren sehr
gering . Der günstige Ausgang der letzten Operationen ge¬
stattet , mit der Rücksendung eines großen Teiles der
italienischen Truppen in ihre Heimat demnächst zu beginnen.

London, 7. Olt . Die Suffragetten zündeten heute vor¬
mittag in Bedfort zwei große Häuser an .

Madrid , 7. Okt. Präsident Poincare wurde heute im
Palais von der Königin Viktoria Eugenie , der Königin-Mutter
Marin Christine und der ganzen Königlichen Familie empfan¬
gen . Nach einer kurzen Unterhaltung begaben sich der Präsi¬
dent, die Königliche Familie und die Gefolge auf die Balkone
des Königlichen Palais und wohnten von hier aus einem
1k4 ständigen Vorbeimarsch des Madrider Armeekorps bei .
Bei und nach dem Vorbeimarsch veranstaltete die Menge vor
dem Palais begeisterte Kundgebungen . Poincare nahm später
Frühstück in intimem Kreise ein . Nach dem Dejeuner besucht :
der Präsident die Mitglieder der Königlichen Familie .

St . Louis , 7. Okt. Der deutsch - amerikanische
Rationalbund verknüpfte mit dem hier abgehaltenen 7.
Jahreskonvent eine Jahrhundert - Gedenkfeier .
Nach einem glänzend verlaufenen Festmahle telegraphierte der
Vorstand an den Deutschen Kaiser und den Kaiser
von Österreich wie folgt : „Die Deutschen Amerikas dan¬
ken Eurer Majestät für die Vertretung bei der Feier , die eine
große deutsche Demonstration war und uns im Geiste mit den
Brüdern im alten Vaterlande vereinigte ."

Peking , 7 . Okt . Liyuanhung ist mit 610 von 719 Stim¬
men zum Vizepräsidenten der Republik gewählt
worden.

Grosskerzogtum Raden.
Karlsruhe , 8 . Oktober.

* * Die in jüngster Zeit an der Mehrzahl der außer¬
badischen deutschen Universitäten getroffenen Maßnah¬
men zur Verhinderung übermäßiger Zunahme der Aus¬
länder unter den Studierenden lassen erwarten , daß der
Andrang ausländischer Studierender an den Universitä¬
ten Heidelberg und Freiburg in den nächsten Semestern
eine erhebliche Steigerung erfahren wird . Das Großh .
Unterrichtsministerium hat daher Anlaß genommen, die
Landesuniversitäten auf die Notwendigkeit strenger Hand¬
habung der Vorschriften über die Aufnahme von Auslän¬
dern erneut aufmerksam zu machen . Zugleich hat das
Ministerium , um bei der drohenden Überfüllung von Au¬
ditorien und Instituten das Vorrecht der inländischen
Studierenden zu wahren , angeordnet , daß Ausländer zur
Einschreibung in die Listen der Vorlesungen und Übun¬
gen und zum Belegen der Plätze erst vom 6 . November
bezw. 6 . Mai ab und nur insoweit zuzulassen sind, als
der in den bezeichneten Zeitpunkten verfügbare Platz dies
gestattet. Bei dieser Sachlage muß den inländischen Stu¬
dierenden in ihrem Interesse dringend empfohlen wer¬
den , sich möglichst frühzeitig in die Listen der Vorlesun¬
gen und Übungen einzutragen .

* * In Cöln wird am 13. und 14 . Oktober 1913 von
dem deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke zusammen mit dem Rheinischen Verband ge¬
gen den Mißbrauch geistiger Getränke neuerdings eine
Konferenz für Trinkerfürsorge veranstaltet werden.
Hierbei wird von Persönlichkeiten, welche in der Trin¬
kerfürsorgearbeit sind , eine Reihe von Vorträgen über
grundsätzliche Fragen der Trinkerfürsorge gehalten wer¬
den . Zur Teilnahme an der Konferenz sind alle Per¬
sonen , die in Trinkerfürsorgestellen tätig sind , die Ver¬
treter der Vereine , welche in der Trinkerfürsorge tätig
zu werden beabsichtigen , die Vertreter der Behörden,
Versicherungsanstalten und Krankenkassen , sowie der
Organisationen der inneren Mission und der Caritas ,
welche an dieser Arbeit interessiert sind , eingeladen.
Die Konferenz findet in der städtischen Handelshoch¬
schule (Hörsaal X ) in Cöln , Klaudiusstraße 1 , statt.

Ersatzwahl im 8. Badischen Reichstagswahlkreis .
* Das W . T . -B . veröffentlicht folgendes amtliche

Wahlergebnis der gestrigen Ersatzwahl im 8 . Badischen
Reichstagswahlkreise . Es erhielten Neuhaus (Zentr .)
13 456 , Unser (Block) 3971 , Müller (Soz .) 4700
Stimmen , zersplittert oder ungültig waren 133 Stim¬
men. Neuhaus ist somit gewählt .

Amtsbezirk Uchern : 2626 Zentr . , 860 Natlib . , 527
Soz . , Amtsbezirk Baden : 2830 Zentr . , 1475 Natlib . ,
1352 Soz . , 66 zerspl. , Amtsbezirk Bühl : 3955 Zentr .,
552 Natlib . , 409 Soz . , 6 zerspl. , Amtsbezirk Rastatt :
4045 Zentr . , 1084 Natlib . , 2412 Soz . , 61 zerspl.

8luS der Residenz.
U. Großhcrzogliches Hoftheatcr . Tie gestrige Auffüh¬

rung von Strauß '
„Ariadne auf Naxos " wies zwei sehr

begrüßenswerte Neubesetzungen aus . Unsere neue Kolo¬
ratursängerin Frl . Rudy präsentierte sich als Zerbinetta
und nahm , man darf es anerkennen, das Publikum mit

Recht für sich ein. Ihr - hübscher , nicht zu lauter , doch
dank seiner Hellen Klangfarbe völlig ausreichender So¬
pran ist ungewöhnlich klar und beweglich und offenbart
eine treffliche Schulung . Alle technischen Schwierigkeiten ,
mit denen Strauß die Partie belud : Triller , Skalen und
weiteste Sprünge , überwand die Künstlerin glatt , dabei
klang ihre Stimme nirgends flach und nirgends schrill .
Zu der guten gesanglichen Leistung gesellte sich ein vor¬
nehmes, aber dennoch natürliches , von Übertreibungen
freies Spiel , so daß der Gesamteindruck, den das Auf¬
treten der Künstlerin hinterließ , durchaus vorteilhaft war .
Herr Siewert , auf dessen stimmliche Qualitäten wir
nicht erst einzugehen brauchen, brachte die wundervolle
Partie des Bacchus weit besser und deutlicher zur Gel¬
tung als sein Vorgänger . Im übrigen zeichnete sich auch
in dieser von Herrn Lorentz geleiteten Aufführung
wieder Frau Lauer - Kottlar als Ariadne besonders
aus . j

* Robert Kothe - Abend . Robert Kothe veranstaltet am kom¬
menden Freitag , den 10. , abends 814 Ühr im Künstlerhaussaal
seinen diesjährigen Lautenliederabend und bringt hierbei ein
völlig neues Programm zum ersten Male zum Vortrag . Das¬
selbe enthält eine Reihe bisher überhaupt noch nicht publizier¬
ter Volksballaden und alter Gesänge, so die Legende vom
armen Geigerlein , ein Tagelied aus dem 16. Jahrhundert ,
ein niederdeutsches Wiegenlied, die alte Marienlegende Maria
und der Schiffsmann und eine ganze Reihe humorvoller alter
Lieder. Das Arrangement besorgt die Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz , Nachf.

* Morgenkonzert Hans Vogel . Der Karlsruher Pianist und
Lehrer am Großh . Konservatorium , Hans Vogel, veranstaltet
sein diesjähriges Konzert am kommenden Sonntag , den 12.
Oktober, vormittags 1H12 Uhr im Saale des Großherzoglichen
Konservatoriums unter Mitwirkung der Frau Kammersängerin
Beatrice Lauer -Kottlar . Das Programm enthält die U-n>o !l
Sonate von Brahms , Schumanns Kinderszenen , und die Polo¬
naise in L-ckur von Liszt. Frau Lauer -Kottlar wird Lieder
von Mozart und Schubert zum Vortrag bringen . Das Arran¬
gement des Konzertes hat die Hofmustkalienhandlung Hugo
Kuntz , Nachf ., übernommen .

* Das Karlsruher Rathaus (erbaut 1821—1825 )
^ bildet

eines der wertvollsten Denkmale der Weinbrennerschen Bau¬
kunst . Nachdem es schon vor Jahren durch Giebelreliefs und
Gewandfiguren einen äußeren plastischen Schmuck erhalten
hatte , sucht die Stadtverwaltung allmählich auch die inneren
Räume mit einer ihrer Bestimmung gerecht werdenden Aus¬
stattung zu versehen. Nachdem so das Trauungszimmer künst¬
lerisch ausgestattet , ebenso der kleine Rathaussaal , wurde jetzt
das Empfangszimmer des Oberbürgermeisters neu hergerich¬
tet. Der Sitzungssaal des Stadtrats soll in den nächsten Jah¬
ren gleichfalls eine neue würdige Ausgestaltung erfahren . So
fügt sich allmählich auch das Karlsruher Rathaus in die Reihe
der nicht nur architektonisch , sondern auch durch Jnnenschmuck
interessanten und sehenswerten Stadthäuser .

oc . Bor der Strafkammer hatten sich heute zwei Pforzheimer
Schutzleute und zwar der 27 jährige Kniete und der
41jährige Dath , die beide in Dillweißenstein stationiert
waren , wegen Körperverletzung im Amte zu verantworten .
Sie waren beschuldigt , den 10 jährigen Volksschüler Max Lin¬
der, der aus einem gefundenen Geldbeutel 15 M . unterschlagen
haben sollte , mißhandelt zu haben , um ein Geständnis von
ihm zu erwirken. Das Urteil gegen die beiden Schutzleute
lautete auf je 1 Jahr Zuchthaus .

WeitesteWcrcHvichLen unö Getegvermms .
Berlin , 8. Okt. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , ist Prinz Ernst August Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg der Meinung ,
daß seine Äußerungen in dem bekannten Brief an den
Reichskanzler über das im Fahneneid liegende Verspre¬
chen so klar und bestimmt seien , daß niemand das Recht
habe , an seinen Worten zu deuteln und zu rütteln . Es
sei für ihn unverständlich, wie jemand daran zweifeln
könne , daß dieses Versprechen auch in Geltung bleibe, so¬
bald er deutscher Bundesfürst geworden sei und daß er
sich an sein Versprechen gebunden fühle .

Berlin , 8 . Okt . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt : Der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes , v . Jagow , hat einen längeren Urlaub angetreten .

Konstantinopcl, 8 . Okt. Das Preßbureau veröffent¬
licht eine Aufforderung des Militärgouverneurs von
Konstantinopel, durch die alle Offiziere des neunten Ar¬
meekorps in Thrazien ersucht werden , sofort auf ihre
Posten zurückzukehren . Die Zeitung „ Terd Juman I
Hakkitat" schreibt : Solange die mazedonische und die
albanische Frage nicht gelöst sind , kann der Friede zwi¬
schen der Türkei und Griechenland nicht wiederhergestellt
werden. Da die Türkei an der Friedenskonfe¬
renz in Bukarest nicht teilgenommen hat , so ist sie
auch an deren Entscheidungen nicht gebunden .

WertslHieöeneŝ
Berlin , 7 . Okt . Nach Mitteilungen eines aus Brasilien heim-

gekehrten Berliners zufolge hat der frühere Rechtsanwalt
Paul Bredcreck in einem Hotel in Sao Paolo , wo er von
dem deutschen Konsul zur Legitimationsprüfung aufgefordert
wurde, Selbstmord durch Vergiften begangen .

* Kaiser Friedrich-Krankenhaus in San Nemo. Unter den
Heilstätten der Riviera tritt in den letzten Jahren das in San
Remo vor 23 Jahren begründete Kaiser Friedrich -Krankenhaus
an Bedeutung und Ansehen mit jedem Jahre mehr hervor .
Freilich hat es bei dem großen Zudrange von Patienten schon
manchmal wegen Platzmangels oder auch wegen der Beschränkt¬
heit der ihm zur Verfügung stehenden Mittel nicht alles leisten
können , was von ihm verlangt wurde ; aber die Zahl derer ,
die dort dauernde Heilung gefunden oder wesentlich gebessert
das Haus verließen, ist doch außerordentlich groß . Durch seine
Krankenpflegerinnen , die es in die Kurorte der Riviera ent¬
sendet , wird sein Liebeswerk auch noch für weitere Kreise nutz¬
bar gemacht . Mit Aufbietung aller seiner Mittel ist das Kaiser
Friedrich-Krankenhaus dazu gelangt , Offizieren , Ver¬
tretern der Presse , Geistlichen und Lehrern ,
Staats - , Gemeinde - und P r i v a t o e a m t e n , auch
den Privat an ge st eilten der großen Werke und Firmen

k für die Zeit vomlo . Oktoberbis 15 . Dezember be-

fonders gLnstige Aufnahmebedingungen zu
gewähren und dadurch vielen Genesung Suchenden eine län¬
gere, durch sorgliche Anstaltsbehanhlung unterstützte Kur im
milden Süden zu ermöglichen . Gesuche um Aufnahme zu er¬
mäßigten Sätzen find außer mit 20 Pf . in Briefmarken für
die Antwort mit einem Zeugnis des behandelnden Arztes über
das Leiden der Antragsteller, das die Begründung der Notwen¬
digkeit einer Anstaltsbehandlung enthält , zu versehen. Als
Reichskommissar steht dem Hause der jeweilige Generalkonsul
in Genua , zurzeit Freiherr v . Herff, zur Seite . An der Spitze
des Verwaltungsrates steht Herr Adolf Thiem , auch der
deutsche Konsul in San Remo, Baron von der Goltz, gehört dem
Verwaltungsrate an . Alle , die jemals die von diesem Hause
ausgehenden Wohltaten genossen haben, rühmen seine pracht¬
volle Lage , seine ausgezeichneten Einrichtungen und die wun¬
derbaren Wirkungen, die von den dort vorhandenen Heilfakto¬
ren ausgehen.

Isarnitiennachrrchten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Artur Pfeifer , Architekt . — V . :

Oskar Noch , Blechner. — V . : Wilh. Sieger , Apotheker . — V . :
Franz Groß , Steinhauer . — Ein Mädchen: V . : Rudolf
Vögele, Großh. Bauinspektor. — V . : Ferd . Bleickert, Mon¬
teur . — V. : Dr . Herrn. Fecht , Buchdruckereibcsitzer .

Eheanfgebote. Joh . Kästner von Muggensturm , Schleifer
hier , mit Justina Hockenjos von hier . — Paul Schüler von
hier , Techniker in Berlin , mit Elisabeth Bulling von Ettlingen .
— Karl Reister von Iffezheim , Bäcker hier , mit Kreszentia
Brandstetter von Tettenwang . Lud . Trunzer von Neckarlue -
ken, Architekt hier , mit Karoline Schoch von hier . — Pcicr
Hanemann von Ludwigshafen , Pianist hier , mit Magdal .
Unglenk von Straßburg . — Heinrich Bordt von hier , Vcr -
sicherungsbeamter hier , mit Wilhelmine Schilling von hier . —
Paul Berner von Hohenklingen, Bäcker hier , mit Marie
Schätzte von Bulach. — Hermann Blappert von hier , Maurer
hier , mit Marne Heck von hier. — Karl Hörrlc von Münzcs -
heim, Eisendreher hier, mit Juliane Weis von Sinzheim . —
Herm . Grade von Borbeck, Schlosser hier , mit Klara Leitcrcr
von Durlach. — Karl Rinderspacher von Mictersh -eim , Schlos¬
ser hier , mit Pauline Weber von Langenalb . — Jakob Kranz
von Arzheim, Schlosser hier , mit Berta Epp Witwe , von Waib -
stadt.
Eheschließungen. Oskar Hormuth von hier, Vcrsichcrungsbeamtcr

hier , mit Gertrud Leist von Altenburg . — Hermann Ocrtel
von hier , Architekt hier , mit Elisabeth Haller von hier . —
Franz Bäuerle von hier, Kaufmann hier , mit Maria Huber
von Rögling. — Aug. Engter von Britzingen, Kellner hier ,
mit Jda Reiner von Leukcnbad. — Friedr . Frey von Laden¬
burg , Kaufmann hier, mit Sofie Schnctz von hier . — Leo
Günthner von Otigheim, Architekt hier , mit Mathilde Kölmcl
von Otigheim. — Albert Weiser von hier , Eisenbahuassistcnt
hier , mit Erna Freudemann von hier .

Todesfälle. August Kämmerer, Taglöhner , Witwer . —
Wilhelmine Heß , V . : s Wilh. Heß , Landwirt . — Meta , B . :
Hans Weber, Metalldreher . — Johannes Ernst , Stadtdicncr ,
Ehemann . — Gertrud Glattfelder , Witwe. — Marie Haugler ,
Ehefrau . — Jakob Stolz , Taglöhner , Ehemann . — Eleonore ,
V . : Wilh. Eifsler , Konzertmeister. — Kath. Schank, V . : Adolf
Schank, Fuhrmann . — Julius Baumann , Postsekrctär , Ehe¬
mann . — Berta Haßlinger , Dienstmädchen , ledig.

HvoßherzogtilHes KofLHeater.
Donnerstag , 9. Okt . Abt . / e. 8. Ab .-Vorft. „So ist das Le¬

ben", Schauspiel in 3 Akten und 9 Bildern mit einem Prolin
von Frank Wedekind . Anfang 7 Uhr , Ende nach 'st l 0 M 'V
(4 M . )

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydk
vom 8 . Oktober 1913.

Die gestern vor dem Kanal gelegene Depression ist , an Tiefe
dabei etwas abnehmend, bis England wcitergezogcn ; in ganz
Mitteleuropa verursacht sie trübes , mildes und regnerisches
Wetter . Hoher Druck bedeckt heute den Osten und Südosten
Europas . Die Depression wird voraussichtlich nordöstliche Rich¬
tung nach einem über Finnland gelegenen Minimum zu ein -
schlagen und unser Gebiet wird dmin auf ihre Rückseite kom¬
men ; cs ist deshalb veränderliches und kühleres Wetter mit
zeitweisen Niederschlägen zu erwarten .

Wctternachrichtcn aus dem Süden
vom 8 . Oktober , früh :

Lugano bedeckt 15 Grad , Triest halbbcdcckt 17 Grad , Florenz
wolkenlos 15 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

Barom -rbmn Abfol. Fruchtig -
mm in e . Feucht. teil in Wind Himmel

Oktober UI NM, Proz.

7 . Nachts 9" U. 743 .6 15.5 10-9 83 Still bedeckt
8. Mrgs . 7 ' ° U . 741 -2 14 .1 10.8 91 OSO
8 . Mittgs . 2 ' ° U . 741 -5 15 .9 117 87 SW Regen

Höchste Temperatur am 7 . Oktober : 20 -2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 8. Oktober. 7 ^ früh '
0 9 nun .

MalferKnmd de « Rheins am 8 . Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .40 in, gefallen 18 cm ; Kehl 2.33 m, gestiegen 3 ein ;
Maxau 3.77 m, gestiegen 4 cm ; Mannheim 2 .86 in , ge¬
fallen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amcnd in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Ol ^ Ol Ist >si für Blutarme , besonders Frauen , Mäd -
chen und Kinder jeden Alters ein unvergleich¬

licher Kraftspender. Sein belebender , erfrischender Einfluß
auf Körper und Geist

"
macht sich meist nach wenigen Tagen

bemerkbar. Das echte Bioson, hergestellt unter Benutzung
des Reichspatents 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien , die Dose (circa st, Kilo ) Mark 3 —. 1 -92
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Herrerr .-

OsläsoliräiilLe
Mehrere neue , größere und kleinere , bestes Fabrikat , Um¬
stände halber billig abzugcbeir . Offerten unter p . SSL
an die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Von LMsnoMd dsiisted « Seiiiiiümkni lenekmist« kiMUirlis . MW
VeMntiiciiiln««» sffsig «,, «öciisotücli Mnui «. ,n«u»>t WM

Amt Brette».
Bauerbach . Erhard Dickeinann , Wohnhaus mit Scheuer und Schöpf .Bretten . Gebr. Harsch , Dach . Hieronymus Vogel , Kaufmann, Dach.Gochsheim. Johann Nüdinger, Scheuer und Stall. Menzingeu .Gustav Bahm und WilhelmGundelfingcr, FatrikanLau . Ruit . Andr . Jung ,Wohnhausanbau. Stein . Karl Äopv , Wohn- und Oekonomiegebäudc .

Amt Karlsruhe.
Karlsruhe Stabt . Emil Axtmann, Breitestr. 95., Bauveränderung.Wilhelm Brucks und Karl Hörner, Geranienstr., Wohnhaus. Paul Distel -
Horst, Kaiserstr. 187 , Bauveränderung. Josef Engesser , Lindenplatz 2,Bauveränderung . Alfred Ettlinger , Wilhelmstr. 4, Bauveränderung. Jos .Frey , Kaiserallee 47 , Bauverändernng. Gartenstadt G . m . b. H ., Bliiten-
tveg, Bauverändernng , und Asternweg , Doppelwohnhaus. Christas Grimm,Kaiserstr. 36, Bauverändernng. Wilhelm Hessel, Hirschstr ., Wohnhaus.Karl Jaus , Beiertheimerallee, Autoschuppen . Jmib r r Ruh , Sicmensstr. 1.Abortanlage. Christian Kaiser , Durlacherstr. 22, Bauverändernng. KarlKämmerer, Schützenstr . 58, Bauveränderung. Ludwig Kappler, Goethestr.,Wohnhaus . Gustav Karcher , Hardtstr. 19, Bauveränderung. BenjaminKlottcr, Kurvenstr. 4, Bauverändernng. Friedt . Kohni , Kaiserstr. 134,Anbau. Joh . Lamprecht , Ainalicnstr. il , Bauverändernng. Max Lange ,Stefanienstr . 17, Bauveränderung. I . Marschall, Sofienstr. 41. Bauver-Sndernng Militärbauamt , Moltkestraßc 4 , Anbauten. Alfred Müller,Wcstendstr . L, Bauveränierung . Ludwig Pallmer , Brahmsstr ., Wohnhaus.Wilhelm Pallmer , Hirschstr ., Wohnhaus. Cäcilie Raftätter, Breitestr. 56 ,Bauverändcrung. Isidor Rcutlinger, Kaiserstr . 167, Bauverändernng.Karl Schaller, Erbprinzenstr. 40 , Bauverändernng. Leopold Schmidt ,Gerwigstr. , Wohnhaus. Alfred Schußler, Marienstr . 2 . Bauverändernng.Johann Schwab, Kaiserallee 109, Bauverändcrung. Freiherr W. R . ».Seldeneck, Marienstr. 34, Bauveränderung. De . Adolf Seyb, Sofienstr. 4,Bauveränderung . Gregor Speck, Federbachstr . I , Bauveränderung.Skadtgemeinde, Durlacherallee, Aufenthalts»« »»! für Arbeiter. NeueBahnhofstr., Einfriedigung, und Sybelftr ., Einfriedigung. Friede. Stikhel,Luisenstr . 22, Bauveränderung . Otto Umhauer, Kaiserallee 103, Bauver-
änderung. A. Weichet, Gerwigstr., Wohnhaus. Lina und Frida Weiß ,Erbprinzenstr. 24, Ladenumbau.Karlsruhe Land . Bulach . Johannes Ziegler, Remise . Knielingen .Gr . Bahnbauinspektion3 Karlsruhe , Wärterhaus bei Profil 96. Lio iolds >
Hafen . Karl Wilhelm Westenselder . Schuppen mit Schwciueftällen.Liedolsheim . GemeindeLiedolsheim , Gcmeindebackofcn . Reiubard Scitz ,Einrichtung eines Kaufladens. Rustheim . Ludw . Haas , Vergrößerungder Zigarrenfabrik. Theodor Schmidt Ww., Scheuer. Spöck . KarlGrinim , Wohnhaus, Schuppen, Scheuer und Stall . Joh . Friede. Lang ,Schuppenumbau. Staffort . Wilhelm Hauth , Gewächshaus. T . Neu -reut . Liebmann«- Strauß, Karlsruhe , Mazzenfabrik. W . -Nenreut .Theobald Gamber . Wohnhaus mit Schuppen und Stall . Großh. Bahn-
baumspektion 3 Karlsruhe , Wärtcrhaus bei Profil 96 und 101 . Oskar
Petzow , Wohnhaus mit Schuppen. Christof Nus, Anbau an die Scheuer .Fricdr . Schempp, Hochwasserreservvir .

Amt Konstanz.
Gailingen . Friedrich Glünklin, Wohn- undOekon. Geb . Gottmadingen «Sternenbraucrei I . Graf , Waschküche im Enge! in Singen . Albert Kup»pnon , Wohnhaus nnd Einfriedigung. Konstanz . I . F . Beil, Zimmern, ..Anbau. Gebr. Heinemann, Bauuntcrn ., Wohnhaus. C. Reddelien , Privat .,Hamburg, Billenumbau an der Zeppelinstr. in Konstanz . Rielafingen .Josef Günter , Wohnhausneubau. Singen . Anselm Nimmele, Schreiner-
Meister , Werkstattvergrößerung. Wollmatingen . Xaver Geizes, Wohn¬haus . Heinrich Zirkler u. Genossen , Schreinerwerkstättc.
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Adlerstraße 4.

KüMMe Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

O .569 .2 Waldshut . Die
Zigarrenmacher Karl August
Frei Ehefrau Agathe geb.
Willrcke zu Cannstatt , Pro -
zehbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Wintermantel in
Säckingen, klagt gegen ihren
genannten Ehemann , früher
zu Tiengen , jetzt unbekannten
Aufenthalts , auf Grund der
88 1567 Ziffer L und 1568
BGB . mit dem Anträge auf
Scheidung der in Freiburg i.
Br . am 23 . Mai 1903 geschlos¬
senen Ehe der Streitteile aus
Verschulden des Beklagten u.
diesem die Kosten aufzuerle¬
gen .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die erste Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Walds¬
hut auf
Freitag den 12. Dez. 1913,

vormittags d Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu-
gelafsenen Anwalt zu bestel¬
len.

Waldshut , 4 . Okt. 1913 .
Gcrichtsschreibcr Gr . Land¬

gerichts.
b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.

O .574 .2 Ettenheim . Mau .
rer Johann Volk, geb . am 18.
August 1853 in Orschweier,

Die

LbMlgKwWWIe im Mt MmM
ist zu besetzen . Bewerbungen wollen bis zum 15 - Oktober
1913 an den Erstunterzeichneten gerichtet werden.

Mannheim » 18 . September 1913 . V500
Die vom Stadtrat mit der Vorbereitnng der Wahl

beauftragte Kommission:
Bassermann , Pfeiffle ,Stadtrat . Obmann des Stadtverordneten -

Vorstandes.

KMMs -MlWKltWlW.
Grundstücke: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 9430 , 9429

zusammen 5 n 22 gm mit Gebäuden und 76 gm Straße :
Hohenzollernstraße 41 . O .594 .2 .1Eigentümer : Revisionsbeamter Konrad Türk in Karls¬
ruhe .

Schätzung : 68 600 M.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 25 . November 1913 ,vormittags 9 Uhr, im Notariatsgcbäude , Adlersträße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 3 . Oktober 1913 .

Großh . Notariat VIII als Bollstrecknngsgericht.
ist im Jahr 1882 von Orsch¬
weier aus nach Amerika aus¬
gewandert . Seither sind keine
Nachrichten von ihm einge¬
gangen .

Seitens des Sohnes deA
Verschollenen, des Kcmzlei -
affistenten Franz Xaver Volk
in Freiburg , ist Antrag auf
Todeserklärung des Genann¬
ten gestellt worden.

Der Verschollene wird da¬
her aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Dienstag den 28 . April 1914 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termin zu melden, widrigen¬
falls Todeserklärung erfolgen
wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
min dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Ettenheim , 6 . Okt . 1913.
Großh . Amtsgericht.

WIMM
A . -_ _
WeibgeWlWe.

auf 1. November oder früher
zu besetzen . Bewerber mit
schöner Handschrift (Finanz¬
gehilfen und Anwärter für
das Aktuariat bevorzugt) wol¬
len selbstgeschriebene Bewer¬
bung mit Lebenslauf und
Zeugnissen unter Angabe der
VkrgütungZansprüche einrei¬
chen bei O .595 .2.1

Gr . Zcntralschulfondsverwal -
tung Karlsruhe (Beiertheimer

Allee 2) .

MmtMlW .
Infolge Rücktritts des seit¬

herigen Inhabers ist die Stel¬
le des ffL65.2.1

WlWMihlM
auf 1. Januar 1914 neu zu
besetzen . Die Anstellung er¬
folgt auf Grund der Dienst-
und Gehaltsordnung (Gehalt
1800 M . bis 2600 M ., zwei¬
jährige Zulage L 100 M . ) .

Nur tüchtige, kautionsfähige
Bewerber , welche im Rech¬
nungswesen und insbesondere
in der Sparkassenrechnungs¬
führung durchaus bewandert
sind, wollen ihre Gesuche un¬
ter Anschluß von Zeugnissen
bis längstens 2V. Oktober ds.
Js . bei uns einreichen.

Hockenheim , 4 . Okt . 1913.
Der Berwaltungsrat der

Sparkasse.
Schütz .

Lang .

MlHItlnHlIllg.
Aus der Joachim Janus -

schen Stipendienstiftung in
Konstanz sind zwei Stipen¬
dien im Betrag von jährlich
je 120 M . zu vergeben.

Anspruchsbevechtigt sind
Schüler der Gymnasien, so¬
fern sie die Quarta zurückge¬
legt haben und dem Studium
der katholischen Theologie sich
zu widmen beabsichtigen , so¬
wie Studierende der katholi¬
schen Theologie auf der Hoch¬
schule . Angehörige der Stadt
Konstanz sind vom Stiftungs -
genutz ausgeschlossen . O .567

Bewerber haben ihre Ge¬
suche unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung,
Studiensvrtgang und sittli¬

ches Verhalten binnen drei
Wochen anher einzureichen.

Konstanz, 1 . Okt. 1913.
Großh . Berwaltungsrat der

Distriktsstiftungen .

MlilllMW .
Bei der Leonhard Keller-

schrn Stiftung dahier sind
4 Stipendien mit jährlich je
70 M . auf längstens 3 Jah¬
re zu vergeben. O .568

Anspruchsberechtigt sind in
erster Reihe arme Mädchen
aus des Stifters Verwandt¬
schaft, welche sich durch Unter¬
richt oder in weiblichen Ar¬
beiten ausbilden wollen.

In Ermangelung solcher
Bewerberinnen können katho¬

lische arme Studierende ,
bezw, Schüler von Mittelschu¬
len , oder Knaben , welche ein
Handwerk erlernen wollen,
wenn sie mit dem Stifter
auch nicht verwandt sind , be¬
rücksichtigt werden.

Bewerbungen wären unter
Anschluß der Verwandtschafts -
Nachweise, der Sitten - und
Bermögrnszeugnisse, bezw .
der Studienzeugnisse oder
Lehrverträge , binnen 3 Wo¬
chen anher eiuzureichen.

Konstanz, 1 . Okt. 1913 .
Großh . Verwaltungsrat der

Distriktsstiftungen .

Großh . Forstamt Konstanz
verkauft auf schriftliche Ange¬
bote 12 Lose Buchennutzholz
auf dem Stock . Auf Wunsch
werden Losverzeichnisse ver¬
sendet. Das Holz wird auf
ärarische Kosten aufbewahrt .
Angebote sind bis zum 17. d.
M . beim Forstamt einzurei¬
chen. Die Eröffnung dersel¬
ben findet am 18. d. M . , früh
9 Uhr, auf dem Geschäftszim¬
mer des Forstamts statt . Die
Lose 1 bis 4 zeigt Forstwart
Schroff in Kaltbrunn , Post
Allensbach, die Lose 5 bis 12
Forstwart Singler auf dem
Burghof , Post Dingelsdorf ,
vor._ O .593

weitMWbW.
Im Auftrag des Stadtrats

der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe habe ich die Bau¬
arbeiten für die Stadtgarten¬
bauten am neuen Bahnhof¬
platz hier zu vergeben und
zwar : 17.560 .3.2

Titel I : Erdarbeiten ,
Titel II : Maurerarbeiten ,
Titel III : Eisenbetonarbei¬

ten,
Titel IV : Steinhauerar -

Titel V : Walzeisenliefe-
rung ,

Titel VI : Schmiedearbeiten .
Zeichnungen utld Angebots¬

formulare können bei Unter¬
zeichnetem eingesehen bezw .
abgeholt werden. Daselbst
sind auch die Angebote bis
15. Oktober d . I ., vormittags
10 Uhr, mit entsprechender
Aufschrift versehen, einzurei¬
chen.

Die Eröfnung findet statt
für :

Titel I nnd II am Mitt¬
woch den 15 . Oktober d . I .,
vorm. 10 Uhr;

Titel III und IV am Mitt¬
woch den 15. Oktober, vorm,
halb 11 Uhr;

Titel V und VI am Mitt¬
woch den 15. Oktober, vorm.
11 Uhr.

Karlsruhe , 6 . Okt. 1913 .
W. Bittali , Architekt B . D. A.

Kaiserstr . 225III .

Hochbanarbeite« öffentlich
zu vergeben für den Kleinbau
9 in dem Verschubbahnhof
Basel ; einstöckig, 23,82 in
lang , 5,24 in breit : Erd - , Be¬
ton- und Maurerarbeiten ,
Walzeisenlieferung , Zimmer -,

Blechner- , Dachdecker-,
Schmied-, Verputz- , Glaser -,
Schreiner -, Schlosser- u. An-
streicherarbeiten. Bewer¬

bungsunterlagen auf unse¬
rem Hochbaubureau, Maul -
beerstrahe 107 , Zimmer 9 . 1 .
Stock , zur Einsicht. Dort Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke.
Angebote müssen verschlossen,
portofrei (Auslandsporto ) mit
entsprechender Aufschrift, bis
zum Eröffnungstermin am
17. Oktober 1913 , nachmit¬
tags 4 Uhr , bei unserem Hoch¬
baubureau eingereicht sein.

Zuschlagsfrist vier Wo¬
chen. O .490 .2 I

Basel , 2 . Okt . 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Hochbauarbeiten für die
Verlängerung der Güterhalle
in Titisee und für den Ab¬
bruch eines Teils der Halle
nach Finanzministerialver -
ordnung vo m3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben : Erd -,
Maurer - und Betonarbeiten
(beil. 31 cdrn Betonfunda¬
mente ) , Zimmerarbeit (beil.
650 in altes Holz abbinden ) ,
Malerarbeit (beil. 280 gm
dreimaliger Olfarbanstrich ) .
Zeichnungen, Bedingnisheft u.
Arbeitsbeschriebe am Diens¬
tag den 7 . ds. Mts . , von 2—6
Uhr in Titisee und in der üb¬
rigen Zeit aus unserm Hoch¬
baubureau zur Einsicht ; dort
auch Abgabe der Angebotsvor¬
drucke. Angebote verschlos¬
sen , portofrei , und mit ent¬
sprechender Aufschrift, bis
längstens Montag den 13. Ok¬
tober d. I ., vorm. 11 Uhr, bet
uns einzureichen. Zuschlags¬
frist 14 Tage . O .496 .2 ;

Neustadt i . Schw .,
den 1 . Oktober 1913 .

Großh . Bahnbauinspektion .

Umbau eines Teils des
linksseitigen Widerlagers der
Durchfahrt bei km 81 6/7 der
Schwarzwaldbahn beim Nord¬
ende der Station Niederwas¬
ser nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Plan
und Bedingnisheft auf unse¬
rer Kanzlei zur Einsicht. Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote — Vordrucke dazu auf
der Kanzlei erhältlich — mit
der Aufschrift „Durchfahrt
bei Station Niederwasser" ,
sind bis spätestens den 15.
Oktober, nachm . 5 Uhr, ver¬
schlossen nnd portofrei , einzu¬
reichen. Zuschlagssrist vier¬
zehn Tage . O .49K.S

Villingen , 1 . Oktbr. 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Westdeutsch - Kudruest -
deutscher Güterver¬

kehr . Westdeutscher
KoKtenverkehr . Sanr -

kohterrverkehr mit
Kaden .

Auf 23 . Oktober 1913 er¬
hält die Station Karlsrnhe -
Mühlburg die Dienstbe-
schränknng Bes, E St , OR . In
den Ausnahmetarifen 2a, 2 t ,
5 a und 5 b des Westdeutsch -
südwestdeutschen Gütertarif¬
heftes , ferner im westdeut¬
schen Kohlentarifheft 1 und
im Saarkohlentarifheft 5
wiiä> auf den gleichen Zeit¬
punkt die Station Karlsruhe -
Mühlburg samt Frachtsätzen
gestrichen . O .596

Karlsruhe , 7 . Okt. 1913 .
Großh. Geueraldirektion der

Staatseisenbahnen .

Badischer Tiertarif ,
Tiertarif Badische

Staatskahue « — Bak .
Nebeubahue « .

Ab 1 . November 1913 wer¬
den in Abteilung / e des Ta¬
rifs die Ausführungsbestim¬
mungen unter Zahlungsmit¬
tel für Basel Bad .Stb . geän¬
dert und die Übertragung der
Tierabfertigungj in Basel
Bad .Stb . und Karlsruhe an
die Eilgutabfertigungsstelle
in den Tarif ausgenommen.
Die badische Landwirtschafts¬
kammer wird zur Ausstellung
von Zuchttierbescheinigungen
ermächtigt. Näheres in un¬
serem Tarifanzeiger . O .597

Karlsruhe , 7. Okt. 1913.
Großh . Genrralbirektion der

Staatseisenbahne «.
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